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Liebe Schüler/innen der XXX. Klassen, liebe Eltern!			               	Ort, Datum

Compassion
Compassion steht für Mitleidenschaft, Wohlwollen, Zuwendung und Hilfsbereitschaft – für Haltungen also, die durch kein Gesetz verordnet werden können, die aber in einer Gesellschaft unerlässlich sind. Es geht um Sensibilisierung für die Lebensumstände anderer Menschen, um Einübung einer Haltung der Solidarität und der Empathie für den Mitmenschen.

Mittelpunkt dieses Projekts, das vor allem im Religionsunterricht, aber auch in anderen Fächern vorbereitet wird, ist ein einwöchiges Praktikum in einer sozialen Institution in der Woche von XXX, - XXX (z.B.: Altersheime, Kinderheime, Schulen mit sozialen Schwerpunkten, Haus der Barmherzigkeit, Diakonie, Caritas,…). In dieser Zeit werden die Schüler/innen vom Unterricht freigestellt. Die Institutionen können von den SchülerInnen frei gewählt werden. 

Wie läuft das Projekt Compassion organisatorisch ab?
1. Information durch die Religionslehrer/innen bzw. XXX [Projektleitung, KV…]
2. Suche einer geeigneten Institution durch die SchülerInnen, Ausfüllen und Abgabe des Bestätigungsblatts bis XXX [Termin] bei XXX [z.B. ReligionslehrerIn] oder XXX [Projektleitung, KV…]. Es ist wichtig, möglichst bald eine Institution zu suchen!
3. Vorbereitung im Unterricht in verschiedenen Fächern - Erstellen einer Compassionmappe
4. Sozialwoche vom XXX bis XXX [Termin]
5. Reflexionstag am XXX, XXX. Std. [Termin] in der Schule inkl. abschließender Andacht in XXX
6. Vorbereitung der Plakate und der Präsentationen in den Religionsstunden
7. Projektpräsentation mit Zertifikatsübergabe vor Eltern und den 6. Klassen 

Was erwartet die SchülerInnen bei diesem Projekt?
Die SchülerInnen sollen im direkten Kontakt mit beeinträchtigten Personen, Alten, Kranken oder anderweitig sozial Bedürftigen einen neuen Lebensbereich kennen lernen und es soll ihnen ermöglicht werden, zu sehen, zu beobachten, zu fragen, zu begreifen und selbst zu spüren, wie sozial bedürftige Menschen leben und was soziale Dienste leisten.
Diese Erfahrungen sollten auch fächerübergreifend vor oder nach dem Projekt in die verschiedenen Unterrichtsgegenstände einfließen.
Um dieses Ziel zu erreichen, muss bei der Wahl einer möglichen Institution bitte Folgendes beachtet werden:
· Rechtzeitiges Bewerben: Wenn länger keine Antwort kommt, anrufen. Viele Institutionen reagieren nicht auf Emails.
· „Normale“ Kindergärten und Schulen sind keine sozialen Institutionen - mögliche Bereiche wären: Integrationskindergruppen, Integrationsklassen, Alters- und Pensionistenheime, Krankenhäuser (hier besonders auf die vorgegebenen Regeln im Kontakt mit PatientInnen achten), Flüchtlingshilfe, Obdachlosenhilfe, Hospize, alle Institutionen, die mit Menschen mit Beeinträchtigungen arbeiten, usw. …
· Achtet bei eurer Auswahl darauf, dass ihr wirklich mit den betroffenen Menschen arbeiten könnt!
· Eine Mindestarbeitszeit von 30 Stunden pro Woche soll nicht unterschritten werden.
· Versicherung erfolgt automatisch über die Schule

Wo bekommen die SchülerInnen Hilfe?
Selbstverständlich stehen die ReligionslehrerInnen und die KVs aller beteiligten Klassen für Rückfragen zur Verfügung und werden die SchülerInnen unterstützen. In der Sozialwoche bekommt jede Schülerin bzw. jeder Schüler eine Vertrauenslehrkraft zur Seite gestellt, an die er/sie sich wenden kann.

Wir hoffen einen Überblick über das Projekt gegeben zu haben und freuen uns schon sehr auf die gemeinsame Durchführung.
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